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JagdohneWald
hatkeineZukunft
„Jagdgesetz verstößt gegen Tier-
schutz“, PZ-Sommerstammtisch
vom 5. September.

Als Leser der Pirmasenser Zeitung
und Jäger in unserem Raum wird
man sofort hellhörig, wenn man so
eine große Überschrift auf der Seite
des lokalen Teils liest, auf den sogar
auf der Titelseite der Zeitung hinge-
wiesen wird.

Deshalb habe ich mir auch gleich
den Originaltext, den Entwurf des
„geplanten“ neuen Landesjagdgeset-
zes besorgt. Dort ist unter § 22, Ab-
satz 1 und 2 zu lesen:

„(1) Die Jagd auf Wild darf grund-
sätzlich nur zu bestimmten Zeiten
ausgeübt werden (Jagdzeiten). Au-
ßerhalb der Jagdzeiten ist Wild
grundsätzlich mit der Jagd zu ver-
schonen (Schonzeiten). Wild, für das
eine Jagdzeit nicht festgesetzt ist, ist
während des ganzen Jahres mit der
Jagd zu verschonen.“

In Absatz 2 steht: „(2) In den Setz-
und Brutzeiten dürfen bis zum
Selbstständig werden der Jungtiere
die für die Aufzucht notwendigen El-
terntiere, auch die von Wild ohne
Schonzeit, nicht bejagt werden;“

Das ist ein klares Bekenntnis zu
Tierschutz bei der Jagdausübung.
Überhaupt verwundert es, dass ein
Jäger und Kreisjagdmeister den Tier-
schutz an erster Stelle thematisiert.
Sind Jäger nicht in erster Linie „Natur-
Nutzer“? Ihr Ziel ist doch vorrangig
die Erlegung von Wild. Die Beurtei-
lung des neuen Jagdgesetzentwurfs
hinsichtlich der Vereinbarkeit mit
der Tierschutzethik obliegt doch zu-
erst den Tierschutz-Organisationen,
die das sicher auch machen werden.

Selbstverständlich sollte die Jagd-
ausübung, also das „Nachstellen und
Erlegen des Wildes“ tierschutzge-

recht erfolgen, damit den Tieren da-
bei so wenig wie möglich Leid zuge-
fügt wird. Das gilt übrigens genauso
für die Haltung und „Nutzung“ von
sogenannten „Nutztieren“, die noch
in viel größerer Zahl als Wildtiere
„genutzt“ werden, darüber sollte
man sich zunehmend Gedanken ma-
chen und angemessene Regelungen
finden.

Ausnahmen von dem oben ge-
nannten Gesetzesparagraphen 22
(also der Schonzeitregelung) sind
nach dem neuen Gesetz nur nach
ausdrücklicher Genehmigung der
Oberen und Obersten Jagdbehörde
möglich. Ein Fall wäre möglicherwei-
se dann gegeben, wenn der Wildbe-
stand in einem Gebiet viel zu hoch ist
als dass junge, heimische Bäume auf-
wachsen können und/oder ältere
Bäume im Wald massiv durch Wild-
einfluss geschädigt werden.

Leider ist das in vielen Landschaf-
ten von Rheinland-Pfalz derzeit im-
mer noch der Fall. Es ist deshalb eine
riesengroße Aufgabe, die seit 2018
überwiegend Klima-bedingt abge-
storbenen Wälder wieder aufzufors-
ten und danach Klima-resistentere
Mischwälder zu begründen. Das wird
nur mit „Lebensraum-angepassten“
Wildbeständen gelingen, denn heim-
ische Laubbäume und die selteneren
Klima-toleranteren Baumarten wer-
den bevorzugt vom Wild „gefressen“.

Für diese Aufgabe brauchen wir
dringend engagierte und aufgeklärte
Jäger. Jagd ohne Wald hat keine Zu-
kunft und Wald wird künftig nur als
stabiler Mischwald wachsen können.
Fichtenmonokulturen haben keine
langfristige Chance mehr.

Von objektivem Journalismus er-
warte ich auch, dass ein Thema von
allen Seiten beleuchtet wird. Es wäre
deshalb schön, wenn die PZ auch die
Verfasser des geplanten „neuen
„Landesjagdgesetzes“, also die
Oberste Jagdbehörde, dazu hören
würde.

Werner Kremer, Lemberg
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Stadtspitze lässt
Plub absaufen

Na, dieser Runde Tisch rund um die
Sommerschließung des Pirmasenser
Hallenbades war ja wohl ein Schlag ins
Wasser: Wenn Stadtwerke-Geschäfts-
führer Christoph Dörr den Vereinen,
Organisationen und Unternehmen,
die dagegen opponieren, einfach nur
erklären will, dass er an seiner Ent-
scheidung festhält, hätte es dieses
Treffens nicht bedurft. Dabei gibt es
doch tatsächlich viel zu sagen rund
um den Pirmasenser Luft- und Bade-
park Plub – und seine Entwicklung in
den vergangenen Jahren, aber auch
seine Zukunft. Denn eines schicke ich
jetzt mal vorweg: Von Oberbürger-
meister Markus Zwick über Bürger-
meister Michael Maas als Stadtwerke-
Aufsichtsratsvorsitzender bis zu
Stadtwerke-Geschäftsführer Chris-
toph Dörr – die Entscheider lassen das
Pirmasenser Freizeitbad absaufen, im
wahrsten Sinn des Wortes.

Die Rolle des Stadtwerke-Ge-
schäftsführers regt mich dabei noch
nicht einmal so sehr auf: Denn der
Mann ist Kaufmann. Und ein Kauf-
mann denkt wirtschaftlich, liebt
schwarze und hasst rote Zahlen. Also
entscheidet er betriebswirtschaftlich,
was da heißt: Betriebszeiten ein-
schränken, um Kosten zu senken und
die Bilanz zu verbessern. Aber da sind
wir doch schon bei Pudels Kern: Ein
Schwimmbad, das den Bürgern dieser
Stadt dient, kann nicht und darf nicht
alleine betriebswirtschaftlich gese-
hen und geführt werden. Da irrt der
Stadtwerke-Geschäftsführer wie auch
die Pirmasenser Stadtspitze. Denn
wenn öffentliche Schwimmbäder rein
betriebswirtschaftlich betrachtet
werden, dann müssen wir sie in
Deutschland schließen – und zwar al-
le, denn kein Schwimmbad in diesem
Land schreibt schwarze Zahlen.

Und insofern ist es ein Problem,
dass Zwick und Maas das Pirmasenser
Freizeitbad einfach einem Betriebs-
wirtschaftler überlassen und sich
wegducken, denn ein Schwimmbad
ist eine öffentliche Einrichtung, das

auch politisch gesehen werden muss –
und zwar auch aus Sicht der Vereins-
politik, der Sozialpolitik, der Lebens-
qualität der Pirmasenser ... Weshalb
Plub-Entscheidungen nicht vom
Stadtwerkechef, sondern von der Poli-
tik getroffen werden müssen.

Warum das so ist? Weil die Politiker
in dieser Stadt – und darüber hinaus –
auch einmal Farbe bekennen müssen.
Da stellt sich der Pirmasenser Ober-
bürgermeister jahrein, jahraus hin
und lobt das Ehrenamt, schweigt aber
gleichzeitig, wenn den ehrenamtli-
chen Sportlern, Trainern und Funktio-
näre des Schwimmvereins Blau-Weiß,
der Endurance-Teams, der DLRG-Orts-
gruppe die Grundlage ihrer Arbeit
entzogen wird.

Da wird auf öffentlichen Terminen
die Gesundheitsvorsorge propagiert,
der Wassergymnastik wie auch den
Kursen des Actic-Fitnessstudios die
Arbeitsgrundlage entzogen. A propos
Fitness-Studio, dieses Unternehmen
wurde vor wenigen Jahren ins Plub ge-
lockt mit dem Versprechen einer Ko-
operation mit dem Schwimmbad ...
und wird nun vor vollendete Tatsa-
chen gestellt, dass die Schwimmbad-
nutzung der Mitglieder im Sommer
stark eingeschränkt ist – das Fitness-
Studio kann ja seine Verträge nicht
mehr einhalten, wenn bei schlechtem
Wetter eine Schwimmbadnutzung
nicht möglich ist.

Aber machen wir weiter mit der po-
litischen Dimension: Da wird von Po-
litikern bedauert, dass immer weni-
ger Kinder schwimmen lernen, gleich-
zeitig werden den – wohlgemerkt –
ehrenamtlichen Vereinen die Grund-
lagen entzogen, um Schwimmkurse
anzubieten. Wenn der Pirmasenser
Schwimmverein aufhört, die DLRG-
Helfer ihre Kurse nicht mehr anbieten
– wie sollen in der Horebstadt dann
noch Schwimmkurse stattfinden ...

Es sind nur drei Beispiele, aber pla-
kative Beispiele dafür, was hinter die-
ser Entscheidung steht, das Pirmasen-
ser Hallenbad künftig jeden Sommer
für drei Monate zu schließen. Was
kommt danach: Öffnungszeiten im
Winter nur noch am Abend? Stillle-
gung einzelner Schwimmbecken. Es
muss wirtschaftlich gedacht werden.

Nein, geht es um ein Schwimmbad,
muss nicht nur wirtschaftlich, son-
dern auch gesellschaftlich und poli-
tisch gedacht werden. Jedem, aber
auch jedem Pirmasenser Politiker
muss klar sein, dass ein Schwimmbad
immer rote Zahlen schreibt. Aber es
muss ihm auch bewusst sein, dass ein
Schwimmbad die Lebensqualität der
Bürger erhöht, dass es ein Stück Ver-
einsförderung ist, dass es ein wenig
Gesundheitsvor- und -nachsorge be-
deutet ... und dass genau das der
Stadtpolitik auch etwas wert sein
muss. Zumindest genauso viel wie das
Kulturprogramm, die Stadtbücherei,
das Schlabbeflicker-Festival ... denn
auch diese Freitzeitangebote tragen
sich ja nicht selbst, scheinen aber eine
bessere (politische) Lobby zu haben.

Was das Pirmasenser Freizeitbad
braucht, ist ein anderes Denken: Ja, im
Querverbund mit den anderen Spar-
ten soll es aus wirtschaftlichen Grün-
den weiterbetrieben werden von den
Stadtwerken, aber die strategischen
Entscheidungen müssen politisch ge-
troffen werden. Denn eines ist Fakt:
Das Plub ist Politik.

Und wenn der Oberbürgermeister,
sein Stellvertreter und die ein oder an-
dere Stadtratsfraktion nicht mehr so
macht, als ginge sie das Schwimmbad
nichts an, dann gilt es natürlich auch
die Bedürfnisse und Erwartungen der
Bürger dieser Stadt zu berücksichti-
gen – nicht mehr und nicht weniger
können die Pirmasenser von ihren ge-
wählten Vertretern erwarten. Tun sie
das, was ihre Aufgabe ist, könnten die
Ergebnisse ganz anders ausschauen ...

Und vor allem: Es ist an der Zeit,
dass der Oberbürgermeister und sein
Vertreter als Stadtwerke-Dezernent
ihr Schweigen brechen. Im Jahresver-
lauf nie verlegen um Vermarktung in
eigener Sache, sind sie in der Diskussi-
on um das Freizeitbad nicht zu hören.
Klar, mit einer Schwimmbadschlie-
ßung zu Lasten von Bürgern lässt sich
auch nicht gut werben für sich und die
Stadt.

Allerdings gehört es zu ihrem Job,
sich um die Probleme in dieser Stadt
zu kümmern. Und die Situation des
Plub-Freizeitbades ist längst ein sol-
ches Problem. |Guido Glöckner

Weg mit Problemmüll
Am morgigen Samstag findet eine
kostenlose Sammlung von Problem-
müll für Pirmasenser Haushalte
statt.

Das Sammelfahrzeug steht von 9 bis
12 Uhr am Messplatz, an der Ecke
zwischen Fahnenstraße und Marien-
straße. Im Anschluss steuert das
Schadstoffmobil zwei weitere Halte-
stellen in Niedersimten und auf dem
Horeb an: Von 13.30 bis 14.30 Uhr be-
findet es sich auf dem Parkplatz am
Friedhof in der Finsterbachstraße und
danach von 15 bis 16 Uhr auf dem
Parkplatz in der Wörthstraße gegen-
über dem Immanuel-Kant-Gymnasi-
um. Die letzte Sammlung von Schad-
stoffen im laufenden Jahr ist für 21.
Oktober geplant.

Bürger können am Schadstoffmobil
zum Beispiel Reste von Putzmitteln,
flüssiges Speiseöl, Pflanzenschutz-
mittel, lösungsmittelhaltige Farben
und Lacke sowie andere Haushalts-
Chemikalien, die gefährliche Abfälle
darstellen, abgeben. Durch unsachge-
mäße Entsorgung gefährden diese
Stoffe Menschen, Tiere und Umwelt,
weshalb eine fachgerechte Entsor-
gung an der Schadstoffannahme
wichtig ist.

Schadstoffmobil ist morgen unterwegs
Die Abfälle sollen unvermischt und

wenn möglich in der Originalverpa-
ckung an das Personal des Sammel-
fahrzeugs übergeben werden. Das
unbeaufsichtigte Abstellen von Abfäl-
len ist verboten. Es kann sogar als
Umweltstraftat gewertet und ent-
sprechend geahndet werden. Bürger
werden gebeten, Problemabfälle zur
eigenen Sicherheit nur in dafür geeig-
neten und fest verschlossenen Gefä-
ßen zu transportieren. Wasserlösli-
che Wandfarben sind heute norma-
lerweise frei von Lösungsmitteln und
gehören deshalb nicht zur Schad-
stoffsammlung. Eingetrocknete Farb-
reste können somit über den Rest-
müll und die leeren Farbeimer über
den Gelben Sack beziehungsweise
über die Kunststoffsammlung auf
dem Wertstoffhof entsorgt werden.

Zudem wird darauf verwiesen, dass
bei der Sammlung ausschließlich
Schadstoffe von Pirmasensern ange-
nommen werden. Nähere Auskünfte
gibt die Abfallberatung telefonisch
oder per Mail. Informationen finden
Bürger im Abfallkalender oder im In-
ternet unter www.pirmasens.de/ab-
fall. |PZ

06331/842490
ABFALLBERATUNG@PIRMASENS.DE

TERMINE

Donnerstag, 14. September

10 Uhr, Wassergymnastik, Plub.

17 Uhr, Treffen der Selbsthilfegruppe
Depressionen und Angststörungen,
Info, Kontakt und Anmeldung bei Ur-
sula Kuntz, Telefon 06331/74139.

17.30 bis 18.30 Uhr, telefonische
Bürgersprechstunde von MdB Angeli-
ka Glöckner, SPD, bitte vorherige Ter-
minvereinbarung unter Telefon
06331/7193259 oder per Mail angeli-
ka.gloeckner@bundestag.de.

19 Uhr, Sitzung Ortsbeirat Fehrbach,
Pfarrheim.

19.30 Uhr, Vortrag: Der pflegeleichte
Garten, Referent: Harry Lavall, Land-
frauen Winzeln, Gasthaus Schimmel-
Unnold.

20 Uhr, Singstunde, Conchordians,
Billardheim Fehrbach.

Freitag, 15. September

9.15 Uhr, Aqua-Zumba-Kurs, Plub.

14 Uhr, Spaziergang im Strecktalpark,
mit Gemeindeschwester Melanie De-
detschek, Treffpunkt IHK-Parkplatz
Adam-Müller-Straße 6

Samstag, 16. September

10 bis 14 Uhr, Babybasar und Kin-
derflohmarkt: Kleidung, Spielsachen
und Bücher für Babys, Kinder und
Teenies, Markus-Kindertagesstätte,
Gelände Markuskirche Am Sommer-
wald.

10 bis 16 Uhr, Jubiläumsfeier:
50 Jahre Hornbach Pirmasens, Show-
grillen, Ausstellungen und Vorführun-
gen, Spiele und Unterhaltung für Kin-
der, Hornbach Baumarkt.

11 bis 17 Uhr, ps – Mo Gugge: städti-
scher Kinderspieltag: Kinderschmin-
ken, Hüpfburg, Kletterwand, Kennen-
lernlauf und vieles mehr, Stadtju-
gendring Pirmasens, Gelände Leibniz-
Gymnasium.

13 Uhr, Baby- und Kinderflohmarkt,
Förderverein Kindertagesstätte Rap-
pelkiste, Mehrzweckhalle Fehrbach.

14 Uhr, Treffen des Vereins der Kehl-
kopfoperierten sowie Betroffenen
und Angehörigen, Naturfreundehaus
Gersbachtal, Niedersimten, Info und
Kontakt unter Telefon 06331/43833.

Sonntag, 17. September

10 Uhr, Schachenbrunch, CVJM-
Haus, Schachenstraße.

12 Uhr, Treffen der Naturfreunde,
Waldheim am Gefällerweg.

13 Uhr, Tanztee mit Live-Musik,
Ponyalm Niedersimten.

Montag, 18. September

9 bis 15 Uhr, Onkologisches Café,
Städtisches Krankenhaus, Konferenz-
raum Anmeldung bitte unter Telefon
06331/7142218 oder 71472219.

17 bis 18 Uhr, Spiel- und Sprech-
stunde für Kinder, Quartierstreff Patio
P11, Winzler Straße.

19 bis 21 Uhr, Treffen der Selbsthil-
fegruppe für Angehörige von Alko-
holkranken, Nardinihaus, Kontakt und
Info: Telefon 06333/4160.

19.30 Uhr, offene Chorprobe, Ge-
sangverein Niedersimten, Rehtalsaal.

Dienstag, 19. September

10 bis 12 Uhr, Sprechstunde der Be-
treuungsvereine, Amtsgericht.

13 Uhr, Tanztee mit Live-Musik,
Ponyalm Niedersimten.

14 bis 16 Uhr, Kleiderkammer, Gers-
bachtalstraße 2, Niedersimten.

14.30 bis 17 Uhr, Café-Treff, Stadt-
mission, An der Priesterwiese 26.

16 und 17 Uhr, Wassergymnastik,
Plub.

Mittwoch, 20. September

14 bis 16 Uhr, Sprechstunde der An-
waltlichen Beratungsstelle, Amtsge-
richt, Bahnhofstraße.

18 Uhr, Aqua-Zumba-Kurs, Plub.

18.15 Uhr bis 19.45 Uhr, Trauer-
gruppe, Städtisches Krankenhaus, Ka-
pelle.

18.30 bis 20 Uhr,Treffen der Anony-
men Alkoholiker, Caritas-Förderzen-
trum, Schloßstraße.

19 bis 21 Uhr, Treffen Handarbeits-
verein Knubbe un Knode, Gemeinde-
saal, Pauluskirche.

Kein Amoklauf von Macheten-Mann
VON ERIK STEGNER

Zwischen Panikmache in den sozia-
len Medien und dem wirklichen Le-
ben klafft eine große Lücke. Das war
gestern wieder einmal unzähligen
Posts und Kommentaren zu einem
angeblichen Amoklauf eines Ma-
cheten-Mannes in Facebook, Insta-
gram und Co. abzulesen.

„Das Krankenhaus ist abgeriegelt“;
„über der Stadt kreisen Polizeiheli-
kopter“; „geht nicht auf die Straße“;
„bringt Eure Kinder in Sicherheit“,
lauteten unter anderem die irren Pa-
rolen und Ratschläge.

Andere riefen, durch die Warnun-
gen aufgeschreckt, lieber selbst bei
der Polizei an. Andere trauten sich
nicht mehr aus dem Haus oder ver-
zichteten auf den Weg zur Arbeit.

Eine erste Entwarnung der Polizei
erfolgte wohl auch aufgrund der Flut
von Anfragen am Donnerstagmorgen.
Ausdrücklich wurde dabei klarge-
stellt, dass an den im Internet verbrei-
teten Gerüchten nichts dran ist.

Als Auslöser für die Spekulationen
nannte die Polizei eine Auseinander-
setzung von zwei Personengruppen,
die sich am Mittwochabend gegen
21 Uhr auf dem Exerzierplatz/Johan-

POLIZEI GIBT nach irren Internetgerüchten Entwarnung – Drei Verletzte nach Streit zwischen zwei Personengruppen auf Exerzierplatz
neskirche ereignete. Von Augenzeu-
gen sei gemeldet worden, dass sich
etwa 30 Personen auf dem Platz auf-
halten und auch eine Machete gese-
hen worden sei. Einsatzkräfte hätten
vor Ort zwei leicht verletzte Männer
mit Schnittwunden am Arm und Fin-
gern angetroffen. Die Verletzten im
Alter von 21 und 23 Jahren hätten an-
gegeben, dass sie von fünf Personen
attackiert wurden. Die Täter sollen

zwei Macheten, zwei Faustfeuerwaf-
fen und eine Handgranate dabeige-
habt haben. Die Angreifer seien in
Richtung Luisenstraße geflüchtet.
Nach derzeitigem Ermittlungsstand
kennen sich die Personengruppen,
zwischen denen es zum Streit kam.
Die Polizei ermittle in diesem Zusam-
menhang aktuell wegen des Ver-
dachts der gefährlichen Körperverlet-
zung und Bedrohung.

Die beiden Verletzten wurden noch
am Mittwochabend in einem Kran-
kenhaus medizinisch versorgt und
konnten die Klinik gleich wieder ver-
lassen. Gestern Abend dauerten die
Fahndungsmaßnahmen nach den
Verdächtigen und die weiteren Er-
mittlungen noch an, mittlerweile ha-
be sich ein dritter Leichtverletzter bei
der Polizei gemeldet, berichtete Poli-
zeisprecher Werner Häfner.

Die dreimonatige Schließung des Plub-Hallenbades im Sommer stößt auf Kritik bei Vereinen, Organisationen, Unter-
nehmen und Badegästen – aber die Pirmasenser Stadtpolitik interessiert sich für deren Nöte nicht. FOTO: ARCHIV/STEGNER

Etwa 30 Personen sollen laut der Polizei bei den Streitigkeiten auf dem Exe vor Ort gewesen sein. FOTO: ARCHIV/STEGNER

ANGEMERKT

Wilde Spekulationen

Soziale Medien verbreiten Unsinn

Am liebsten würde ich meine Face-
book- und Instaprofile abmelden.
Aber aus rein beruflicher Sicht
geht das leider nicht. Wenn ich all
die waghalsigen Vermutungen
und wilden Spekulationen um ei-
nem im Stadtgebiet amoklaufen-
den Macheten-Mann lese, dreht
sich mir der Magen um – und es
gibt viele Leute, die glauben den
Unsinn noch. Andere wiederum
heizen die Gerüchte bewusst an,
um für die eigene Gesinnung Nut-
zen daraus zu ziehen.

Zu dem Streit am Exe sei gesagt:
Um welche Personenkreise es sich
handelt, muss die Polizei schnell
ermitteln – aber sicher keine „Hob-
by-Sherlock Holmes“ aus den so-
zialen Medien. Und noch etwas:
Auch in Pirmasens gab es schon
immer gewisse Gruppen, die ihren
Zwist auf ihre Art und Weise und
untereinander regelten.

VON ERIK STEGNER
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